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Der Führer sichert de« Frieden Europas!
Die Antwort auf Rußlands Angriffsrüstungen: Zwei Jahre aktive Dienstzeit
Sicherheit

aas eigener Kraft
Schon lange, ehe die entscheidende Tat des

Führers vom 14. Oktober IS33 der Genfer
Abrüstungskomödie ein Ende bereitete, haben
die meisten europäischen Staaten , vor allem
die sogenannten „Siegermächte' des Welt¬
krieges einen Nüstungsstand angestrebt und
erreicht, der, wie es schien, kaum mehr über¬
boten werden konnte. Seither haben vor
allem Frankreich und Sowjetruß¬
land  diese Rüstungen weiter ausgebaut.
Bor einem Jahre ist Frankreich, ohne daß
ein Anlaß in der europäischen Lage gewesen
wäre, zu einer Verlängerung der Dienstzeit
geschritten, mit der Begründung , daß die
kommenden geburtenschwachen Rekruienjahr-
gänge sonst einen Ausfall in der Sicherheit
Frankreichs bedeuten würden. Fast gleich-
zeitig mit dieser Dienstzeitverlängerung hat
Frankreich das Bündnis mit Sowjctrußland
abgeschlossen, dessen Bestimmungen eine
offene Bedrohung des Friedens in Europa
find.

Zu dieser Gefährdung deS europäischen
Gleichgewichtes ist seit dem 7. Kongreß der
Kommunistischen Internationale in Moskau
im Sommer vorigenJahres die Änderung der
Taktik der Komintern zusammen mit ganz
ungeheuren Rüstungen der Sowjetunion ge¬
treten. Innerhalb kürzester Zeit hat der Bol¬
schewismus seine tzeeresmnckit von 950 ONO
auf 1 350 000 Mann verstärkt und die tech.
Nische Ausrüstung dieser Streitmacht in
einem wahnsinnigen Tempo vorwärtsgctrie-
den. Damit nicht genug, ersolgte am I I. Aug.
dieses Jahres eine neue Vermehrung der
Sowjetarmee um SO Prozent aus rund zwei
Millionen Mann durch die Herabsetzungdes
Dienstpflichtalters von 21 aus 19 Jahre . Wir
haben in den letzten Tagen die gewaltigen
Rüstungen der Sowjetunion ausführlich ge¬
schildert. Sie sind in einem Augenblick er¬
folgt. in dem die Sowjets Massen und mili-
tärksche Führer in Spanien einsetzen und ein
fürchterliches Blutbad unter der spanischen
Bevölkerung anrichten. Gerade hier in Spa¬
nien ist es offenkundig geworden, daß die
Sowjetmachthaber in der Bedrohung des in¬
neren und äußeren Friedens der zivilisierten
Völker Europas das Ziel ihrer aus die Er-
richtung der jüdischen Weltherrschaft gerich¬
teten Politik sehen und zur Erreichung dieses
Zieles vor keinem  Mittel zurückschrecken.

Es wäre verantwortungslos von jedem
Staatsmann , der diese Gefahr , die ganz
Europa droht,  erkannt hat , wenn er ihr
nicht rechtzeitig begegnen wollte. Das natio¬
nalsozialistische Deutschland hat durch das Wort
des Führers und durch zahllose Taten vor aller
Welt bewiesen, daß es oen Frieden will . Erst
gestern mittag hat es in der Frage eines Nicht-
einmischnngsabkommens für Spanien , die schon
in den Bergen diplomatischer Akten zu erfül¬
len schien, einen entscheidenden Schritt vor¬
wärts o-stan und damit allen anderen Staaten
ein erneutes Beispiel praktischer Fricdensarbeit
gegeben. Das nationalsozialistische Deutsch¬
land ist aber nicht in der Lage, der wachsenden
Bedrohung durch oje zur Entfachung
und Durchführung der Weltrevo¬
lution bestimmte Rote Armee
tatenlos zuzusehen. Zum Schutze des Reiches

. und seines Friedens , zum Schutze des national¬
sozialistischen Aufbauwerkes und der deutschen
Arbeit hat daher der Führer die Verlängerung
der aktiven Dienstpflicht bei allen drei Wehr-
machtsteilen einheitlich auf zwei Jahre ange¬
ordnet.

Er ist damit nur dem Beispiele zahlreicher
anderer Länder gefolgt und hat eine ein¬
heitliche Regelung innerhalb der ganzen
Wehrmacht durchgesührt , da bekanntlich die
mehrjährige Dienstzeit bei der Kriegsmarine
und bei zahlreichen Spezialtruppenteilen be¬
reits bestanden hat . Der Gevurtenaussall der
Kriegslahre innerhalb der deutschen Landes-
Verteidigung wird dadurch wettgemacht.

Der Führer und Reichskanzler hak folgenden Erlaß über die Daner der aktiven
Dienstpflicht in der Wehrmacht vom 24. August 1936 unterzeichnet:

Zum 8 8 des Wehtgesehes vom 21. Mai 1935 verordne ich unter Aufhebung
meines Erlasses vom 22. Mai 1935: Die Dauer der aktiven Dienstpflicht bei den
drei Wehrmachtsteilen wird einheitlich auf zwei  Jahre festgesetzt. Der Reichs¬
kriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht erläßt die erforderlichenAus¬
führung - und Uebergangsbestimmungen.

Berchtesgaden,  den 24. August 1936.
Adolf Hitler , vonBlomberg.

Während in Berlin das große Olympische
Fest des Friedens stattfand und Deutschland
glücklich war, seinen Gästen einen Einblick
bieten zu können in die Ruhe und Ordnung
des heutigen Reiches, bebt die Welt an zahl¬
reichen Stellen unter den Schrecknissen blu-
tiger Bürgerkriege und wilder Wirtschafts-
kämpfe. Eine ziffernmäßig kleine, aber im
Solde ihrer rassischen Verfilzung einen mäch¬
tigen Einfluß ausübende internatio¬
nale HctzgruPPe  versucht, die Welt in
das Chaos des kommunistischen Zusammen¬
bruches zu stürzen. U n gehen ersindda-
bei die Rüstungen,  die den bolschewi¬
stischen Militarismus in die Lage setzen sol-
len, dieser Ausgabe zu genügen.

Der Nationalsozialismus hat Deutschland
seit drei Jahren vom inneren Ansturm der
bolschewistischen Brandstifter und Mordhetzer
befreit . In einer Revolution unerhörtester
Disziplin und Ordnung gelang es der Natio¬
nalsozialistischen Partei , Deutschland die Seg¬
nungen des inneren sozialen Friedens und da¬
mit die Voraussetzungen für eine sich steigernde
wirtschaftliche Blüte zu sichern.

Während das heutige Spanien unter dem
Fluch des marxistischen Terrors in eine Wüste
verwandelt wird , erfolgt im nationalsozialisti¬
schen Deutschland in einer einzigartigen An-j
strengung der Wiederaufbau der deutschen!

Der Entschluß des Führers vom 24. August
gibt dem deutschen Volke erneut das
Gefühl der Ruhe und Sicherheit
seiner Arbeit und des Friedens.
Das Opfer, daS die deutsche Jugend damit
bringt , ist gering gegenüber der Unruhe, die
die uferlosen Rüstungen und die ewigen An-
griffsdrohungen aus dem bolschewistischen
Osten hervorgerufen haben. Nationalsozia¬
listisches Gemeinschastsdenken. das heute Ge¬
meingut der gesamten deutschen Jugend ist.
wird dieses Opfer um so lieber auf sich neh.
men. als es im nationalsozialistischen Staat
keine Sondervorrxchte mehr gibt für bevor¬
zugte Stände und Klassen — also auch kein
Einjährig - Freiwilligen - Dienstrecht, wie in
früheren Zeiten.

Die entschlossene Tatkraft des Führers
hat das deutsche Volk von einer schweren
Sorge befreit — da? deutsche Volk wird es
ihm in beispielloser Einmütigkeit und Treue
dankenl

DemWnd baut vor!
Der „Völkische Beobachter"  schreibt

unter der Ueberschrift „Deutschland
beugt vor"  u . a.:

Die ersten Männer des Reiches, Millionen
des Volkes haben das Grauen des Weltkrie¬
ges gelitten und nicht vergessen, da ist kein
Platz für eine Kriegspsychose. Deutsch¬
land will keinen Krieg,  es will sich
vor ihm schützen, deshalb beugt es vor. Der
Schritt , den wir gehen, bringt , wie alle
Stufen zur Freiheit , neue Opfer und neue
Mühen mit sich. Die junge deutsche Mann¬
schaft, die mit ihrem zweijährigen Dienst
eine ihr selbstverständliche Pflicht erfüllen
wird, ist sich im festen Glauben an die alles-
erfttllende Bewegung und ihren Sinn für
Gerechtigkeit klar, daß alleMaß nahmen
getroffen werben » um Härten
ebner zulangen Ausbildungszeit
zu vermeiden.  Die notwendigen Schritte
hierzu sind eingelettet. Wir werden nicht je-

Wirtschast . Wenn nun ein bolschewistischer
Machthaber in zynischer Offenheit erklärt , daß
es die Aufgabe der bolschewistischen Armee auch
lein wird , unter Umstanden jenen Ländern , die
der inneren bolschewistischen Hetze standhalten
würden , durch den Eingriff der Roten Armee
von außen her die Revolution zu bescheren, so
wird das nationalsozialistische Deutschland
einer solchen Ankündigung gegenüber genau so
wenig kapitulieren , wie es einst nicht kapitu¬
liert hat gegenüber den Drohungen der von
Moskau bezahlten Hetzer in Deutschland selbst.

So wie die nationalsozialistische Partei der
deutschen Nation den inneren Frieden
bewahr  t , so wird die nationalsozialistische
Armee dem Reiche den äußeren Frie¬
den sichern.

Die Geschichte hat uns gelehrt, daß es
besser ist, für diesen Frieden — wenn not¬
wendig — große Opfer zu bringen, als im
bolschewistischen Chaos zu versinken. Gegen¬
über dem Sowjetimperialismus und seiner
militaristischen Bedrohung wird das natio¬
nalsozialistische Deutschland als Wächter sei¬
nes eigenen Friedens und damit als Schützer
seiner Kultur jene Maßnahmen treffen, die
notwendig sind, um die Freiheit und Unab¬
hängigkeit der Nation unter allen Umständen
»u garantieren.

nes beschämende Schauspiel erleben, das an¬
dere Länder bei einem ähnlichen Schritt öar-
boten, unsere Jungen sind aus anderem Holz
geschnitzt. Die Schule der Hitlerjugend gibt
dem Staat Männer , die mit Stolz den
grauen Rock tragen , besten Ehre niemals
angerührt werden konnte.

Sollte jedoch jemand zurückdenken, voll
eigener Wünsche in eine überwundene Ver¬
gangenheit, dem sei gesagt: Gleiches Recht,
aber auch gleiche Pflicht für alle! Der Ge¬
danke eines Privilegs  bevorzugter
Kreise, etwa in Form einer „Einjährigfrei-
willigen Dienstzeit" ist zu absurd  und tot,
als baß man sich mit ihm noch auseinander¬
fetzen müßte. Diese Zeiten sind für immer vor¬
bei und die Bewegung wirb sich jeden Ver¬
such einer Diskussion über dieses Thema ent¬
schieden verbitten.

Ein nationalsozialistisches Gesetz hat sich
erfüllt. Fester denn je ist der Friede für
Deutschland gesichert.

Warrmog an öie wett
Die von uns vor einigen Tagen gemeldet^

Herabsetzung des Einberufungsalters ilff
Sowjetrußland von 21 auf 19 Jahre ge4
winnt angesichts ihrer Be g l ei t u m st ä nd et
eine Bedeutung, die nur noch als Gesahy
für Europa bezeichnet werden kann. Wenn!
wir uns bisher durch die im Vordergrunds
gestandenen Olympischen Spiele und dem
Vorkommnissen in Spanien nicht näher mik
den phantastischen Rüstungen!
Sowjetrußlands  beschäftigt haben, sr»i
lag das keineswegs an der Unterschätzung
dieser Gefahr.

Die Rote Armee  Sowjetrußlands , die>
kus berufenstem Munde der Moskauer!
Machthaber eine ausgesprochene Offen¬
siv  w a s f e des Bolschewismus darstellt, und
die zahlenmäßig schon bisher alle übriger?
Armeen weit in den Schatten stellt, wird?
von nunmehr ab rund 2 Millionen Mann?
unter Waffen haben. Die Herabsetzung deK
Einberufungsalters für die nächsten vier
Jahre bedeutet, daß die sowjetrussische
Armee, die bereits heute schon beinahe zu
vier Fünftel aus langgedienten Soldaten be¬
steht, eine fest zusammengeschweißteTruppe
varstellt, die über geradezu unglaubliche
technische Hilfsmittel  verfügt . ?

Wir erwähnen : An ausgebildet cn
Reserven  besitzt die Rote Armee nach'
den neuesten Angaben 10,5 bis 11 Millionen
Mann , nicht gerechnet die vielen Millionen ^ '
die durch die „O s s o a v i a chi m" halbmili - '
tärisch ausgebildet wurden . Diese Organi¬
sation umfaßt gegenwärtig über 13 Millio¬
nen Mann , von denen allerdings ein Teil be¬
reits militärisch erfaßt ist. Was aber hiev
geleistet wurde, zeigen weitere Zahlen . Im!
Laus der letzten Jahre wurden 700 000 Schüt¬
zen, 500 000 Gasabwehrleute , 550 000 Fall»
schirmabspringer, 900 000 Fahrer , 140 00g
Gleitslieger usw. ausgebildet . Die „Ossoavia-
chim" verfügt über 1500 Fliegerschulen)
72 Osizierschulen, 2500 Kavalleristenverbände!
usw.

Es darf hier darauf hingewiesen werden¬
daß Deutschland seit längerer Zeit nament¬
lich von den Re st - Locarno - Mächten
gedrängt wird, ein neues Abkommen ab¬
zuschließen. das lediglich die Rüstungs¬
verhältnisse in Westeuropa  berück¬
sichtigt. Mit Recht haben wir immer wieder
auf die agressive sowjetrussische Militärpolitik
hingewiesen und zum Ausdruck gebracht, daßj
wir die laufende Vermehrung der östlichen?
Rüstungen als eine uns unmittelbar!
treffende Gefahr  im Auge behalten müs¬
sen. Man hat namentlich in den westlichen
Ländern die sowjetrussische Gefahr als gering
und „lächerlich" bezeichnet, trotzdem die Tat¬
sachen — wie z. B. die wiederholten großen
Manöver der Roten Armee — das Gegenteil
bewiesen. Wir erinnern an den überwälti¬
genden Einsatz roter Fliegerkräfte und größ-

Waffenausfuhrverbot nach Spanien
Neuer praktischer Beweis des deutschen Nichteinmischungswillens

Berlin, 24. August.
Wie wir hören, ist die deutsche Regierung

davon in Kenntnis gesetzt worden, daß sich
alle in Frage kommenden Staaten der vor-
gcschlagenen Erklärung über ein Waffenaus-
fuhrverbot nach Spanien angeschlossen
haben. Die deutsche Negierung hat darauf¬
hin der französischen Regierung mitgeteilt,
daß fie das Wasfenausfuhrver-
botauS dem Deutschen Reich nun¬
mehr mit sofortiger Wirkung in
Kraft setzen wird.  Dieser Beschluß ist
gefaßt worden, obwohl die Erörterungen mit
der Negierung in Madrid über die Freigabe
des deutschen Transportflugzeuges noch nicht
haben abgeschlossen werden können. Selbst¬
verständlich wird dadurch die an die spa¬
nische Regieru ng ge stellte Freigabes orderu ng

nicht berührt . Die deutsche Regierung hat tm
übrigen bei ihrer Mitteilung an die franzö¬
sische Negierung der dringenden Er¬
wartung Ausdruck gegeben , daß
jetzt auch die übrigen beteiligten
Regierungen , soweit dies noch
nicht geschehen  ist , das Erforder¬
liche veranlassen , um die verab-
redeten Maßnahmen wirksam
durchzuführen.

Dieser Beschluß der deutschen Regierung
ist von amtlicher britischer Seite mit großer
Befriedigung aufstenvmmen worden, da er
eine viel bessere internationale Atmosphäre
hinsichtlich Spaniens schasst. Die gleiche Be-
sriedigung zeigt sich in Paris ; hier betrachtet
man den deutschen Beschluß als einen ent-

, scheidenden Faktor in den seit 14 Tagen in
' Gang befindlichen Verkandlunaen . ^



kr motvrtslereer Verbände sowie an den
MustensrnnH der sogenannten „LodeS-
rose  n", « ner FallscUrmabsprinaer, die jen¬
seits der feindlichen Linie gelandet werde«.
Wir find heute in der Lag«, dis Zahlen über
haS Rüstung-material Sowjetrußlands be-
tanntzugeb« ,. Die Rote Armee verfügt heute
über mindestens 4700 einsatzbereit« Flug-
ßeug «, etwa 8000 Kampfwagen  und
ungefähr 7000 Geschütze aller Kaliber fo-
!wie 800 Minenwerfer und 32 000 leichte und
schwere Maschinengewehre. Es handelt sich
durchweg um neueste  Konstruktionen. Der
sowjetrussische Militärhaushalt beträgt 14,7
Milliarden  Rubel , ein Betrag , der dem
gesamten französischen Staatshaushalt ent¬
spricht.

Es ist interessant, daß erst vor wenigen
Tagen in der Sowjetunion ein sogenannter
„Tag der Aviatik'  durchgeführt wurde,
der restlos im Zeichen der militärischen
Rüstung stand. Der Bevölkerung wurde die
kriegerische Macht der Sowjetluftflotte vor¬
geführt und gleichzeitig begleitete die Presse
diese Veranstaltungen mit Kommentaren, in
denen immer wieder die Notwendigkeit
neuer  Rüstungen hervorgerufen wurde,
„um den Frieden der Welt gegen die faschi¬
stischen Ruhestörer zu verteiÄgen". Bezeich¬
nenderweise wohnten diesen Flugvorführun¬
gen in Moskau eine Abordnung französischer
Flugzeugindustrieller und Flugzeugkonstruk¬
teure bei, die sich sehr lobend über die roten
Lustrüstungen äußerte.

Wir alle haben die zunehmende bolschewi¬
stische Agitation und die Wühlarbeit der
Komintern in fast allen Ländern der Welt
verfolgen können. Noch stehen wir frisch
unter dem Eindruck der blutigen Folgen in
Spanien,  während es auch in Frank¬
reich  zu gären beginnt. Die Bildung von
250 kommunistischen Zellen im französischen
Heer sind kein Zufall , die Einmischung Mos¬
kaus in die innerspanischen Angelegenheiten
ist dokumentarischerwiesen. Auch in Süd¬
amerika  kam man den Bolschewistener¬
neut auf die Fährte , als vor wenigen Tagen
der Sohn des argentinischen Staatspräsiden¬
ten in Brasilien wegen kommunistischer Tätig¬
keit verhaftet wurde. Ueberall ist Moskau
am Werke, sei eS außen- wie innenpolitisch,
sei es propagandistisch, wirtschaftlich oder

htltursll . Das Ziel ist die Zersetzung oer
Kvilisterken Welt, um den aewaltsamen Um¬
sturz durchzuführen. Hilfsmittel dieser Politik
find u. q. die Militärbündnisse , wie
z. B. Moskau - Paris , Moskau-
Prag,  und in versteckter Form , Moskau-
Bukarest.

Wir haben upsere Leser wiederholt von
der Lmrichtuna sowjetrufsischer
Flugplätze in der Tschechoslowakei'
unterrichtet. Es ist Tatsache, daß sichz. B.
in der Slowakei heute schon ganze Geschwa«
der sowjetrufsischerBomber befinden. Noch
mehr gibt im Zusammenhang mit der Herab¬
setzung des Einberufungsalters die Anlage
neuer Kasernen  und der Bau von
riesigen Barackenlagern im westlichen
Rußland  zu denken. Man hat die Ver¬
mehrung vieler Truppenteile und auch eine
Reihe von Neuaufstellungen in die Gebiete
westlich von Moskau verlegt. Gleichzeitig
entstehen dort eine Reihe neuer Flugplätze,
wie ja überhaupt bei der roten Heeresver¬
mehrung die Luftwaffe besonders bevorzugt
wird . Dies ergibt sich auch aus der Jahres¬
produktion 1936 an Flugzeugen, die um
72 v. H. höher lag als diejenige des Jahres
1935. Es ist daher nicht zuviel behauptet,
wenn wir erklären, daß die russische Luft¬
waffe in absehbarer Zeit so stark wie die aller
übrigen Staaten zusammen sein dürste.

Wohin diese Politik der Bedrohung führen
muß, dürfte allen Generalstäben bekannt sein.
Hoffen wir, daß auch die Diplomaten
endlich die volle Gefahr erkennen und sich
nicht mehr von der Biedermannsmaske ge¬
wisser Sowjetjuden , die auf dem Genfer Par¬
kett im Frack erscheinen, hinters Licht führen
lassen. Der Bolschewismus  ist eine
Weltgefahr,  die nicht etwa überwunden
ist. sondern die — das zeigen die letzten'Er¬
eignisse — mehr denn je agressiv  wird,
um im günstigsten Augenblick zum letzten
großen Schlag auszuholen: Die rote und
blutige Revolution  über die Welt zu
tragen und alle Völker in jenes Unglück zu
stürzen, wie es jetzt in Spanien  herrscht,
wo täglich Tausende unschuldiger Bürger
von roten Bestien hingeschlachtet werden.
Was sich heute zwischen dieser machtpoliti¬
schen Zusammenballung der größten und
bestaerüsteten Armee der Welt und der Um-
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stürztättgkeit roter Agenten der Komintern
abspielt, oaS ist die Vorbereitung jener Stim¬
mung, die zum, ^kreuzzug gegen den
Faschismus"  auffordert . Deutschland
!kennt den Bolschewismus aus eigenem Er-
.leben und warnt  die Welt in dieser letzten
Stund «. M man nicht bereit, dieser Welt-
gefahr zu begegnen, dann geht eines Tages
Europa in Flammen aus und es bleibt der
rauchende Trümmerhaufen einer einst zivili-
fierten Welt, die für sich in Anspruch nahm,
der Menschheit die größten Kulturgüter ge-
geben zu haben.

Europa steht am Wendepunkt. Der Feind
bereitet den letzten großen Schlag vor und
bedroht alle  Staaten ! Man bannt eine Ge¬
fahr nicht durch das Eingehen fauler Kom¬

promisse, sondern indem man sie erkennt
und sie von sich abzuwenden versucht. Man
paktiert nicht mit Verbrechern, sondern man
isoliert  sie ! Wer aber von der gleichen
Gefahr bedroht ist, der schließt sich zusam-
men, um gewappnet zu sein. Niemand würde
es einfallen, die Bewachung seines Eigen-
tums jenen Unterweltorganisationen vom
Schlage „Jmmertreu " anzuvertrauen , son-
dern er wendet sich an eine zuverlässige
Wach- und Schließgesellschast. In der
Politik andere Wege  gegangen zu
sein, blieb bisher Paris und Prag vorbehal-
ten. Hoffen wir, daß der der Sowjetunion
neuerdings gewährte Kredit Englands
nicht in Waffen umgemünzt wird , die sich
auck, aeaen Großbritannien wenden können.

Der Befreiungskampf in Spanien
Augenzeugenberichte aus dem Lager der spanischen Nationalisten

Badajoz, 24. August.
Ein deutscher Sonderberichterstattergewann

ans der Reise nach den kürzlich in Westspanien
von den Nationalisten besetzten Orten Merida
und Carceres den Eindruck, daß hier mit dem
höchstmöglichen Einsatz um die endgültige Ge¬
staltung Spaniens gekämpft wird. Beide
Städte gleichen Heerlagern. Andauernd treffen
frische Truppen ein, hauptsächlich marokkanische
Reguläre, die mit unbekanntem Ziel weiter¬
befördert werden. Es hat den Anschein, als
ob hier eine große Offensive in Vorbereitung
ist.

Aus Badajoz  sind die spanischen Frem¬
denlegionäre zurückgezogen worden, nachdem
ihnen die Bevölkerung eine begeisterte Ab-
schiedskundgebung bereitet hätte. Am Samstag
erfolgte die feierliche Hissung der rot-
gelb r o t en Fahne  auf dem Rathaus von
Badajoz. Bald darauf flatterte die Flagge des
nationalen Spaniens auch auf allen Privat¬
häusern. Die Eisenbahnverbindung Cacerez-
Sevilla ist wieder ausgenommen. Fortwährend
melden sich Freiwillige für den Befreiungs¬
kampf. Man kann tatsächlich von einem gan¬
zen Volk in Waffen sprechen.
Der Luftangriff
aus die Flugplätze von Madrid

Am Sonntagnachmittag überflogen, wie
bereits gemeldet, 21 Großflugzeuge der Mili¬
tärgruppe Madrid  und belegten die beiden
vor Madrid liegenden Flugplätze mit Bom¬
ben. Ergänzend meldet dazu der Sonder¬
berichterstatter der Zeitung „Seculo" in
Vallalolid , daß insgesamt 200
Bomben  über den Flugplätzen von Getafe
und Cuatro - Vientos abgeworsen worden
seien. Tie Anlagen der Flugplätze seien voll¬
ständig zerstört worden. Die 21 Flugzeuge
der Militärgruppe haben, ohne irgendwie
von Regierungsflugzeugen beunruhigt zu
werden, ihren Standort wieder erreicht.

Der „Matin " bringt ein noch unbestätigtes
Gerücht aus Biarritz,  wonach alle  bisher
noch in den Händen der Regierung von
Madrid befindlichen sPanischenKriegs-
schiffe sich zu der Militärgruppe
geschlagen  hätten . Die Funkstation von
Sevilla teilt mit, daß General Oueipo de
Llano das Angebot eines nach Italien ge¬
flüchteten katalanischen Oberstleutnants mit
Freuden angenommen habe, der mit natio¬
nalbewußten Kataloniern eine Miliz  auf¬
stellen wolle, die sich von Portugal aus den
spanischen nationalen Südstreitkräften an-
schließen würde.

„FlottenzwiMnfall erledigt"
London, 24. August.

Wie halbsmtlich verlautet , betrachtet die
britische Regierung den englisch- spanischen
Zwischenfall bei Melilla, wo der englische
Dampfer „Gibel Zerjon"  von einem
spanischen Kriegsschiff angehalten und durch,
sucht worden war , nunmehr als erledigt,
nachdem sich der Befehlshaber des spanischen
Kreuzers „Miguel de Cervantes " förmlich
entschuldigt hat.

Wie ferner mitgeteilt wird, hat die bri¬
tische Regierung der spanischen ihre Befrie¬
digung über die Mitteilung zum Ausdruck
gebracht, daß britische Schiffe auf hoher See
nicht durchsucht werden sollen. Sie hat jedoch
die Madrider Behörden darauf aufmerksam
gemacht, daß sie auch das Anhalten britischer
Schiffe auf hoher See, ganz gleich aus wel¬
chem Grunde dies geschehe, als rechtswidrig
betrachten werde. Die britische Flotte werde
zum Schutz britischer Handelsschiffe auf hoher
See, das heißt soweit sie sich außerhalb der
Drei - Meilen - Zone befinden, eingesetzt wer¬
den.

„Suren Mary"fahrt SftwrjtMekor-
Angriff auf Blaues Band trotzdem mißglückt

London, 24. August.
Der Cunard -White-Star -Dampfer „Queen

Mary " hat einen neuen Geschwindigkeits¬
rekord für die Ueberquerung des Nordatlan¬
tik in Ostwestrichtung aufgestellt. Das eng¬
lische Riesenschiff benötigte für die Strecke
vom Bishop Rock zum Ambrose-Feuerschifs
die Zeit von vier Tagen und 27 Minuten,
Während der bisher von der „Normandie"
innegehabte Rekord in dieser Richtung vier
Tage, drei Stunden und zwei Minuten be¬
tragen hatte. Bei der Rekordfahrt betrug die
Durchschnittsgeschwindigkeit des englischen
Schiffes 30,01 Knoten. Auf der letzten Strecke
kam der Dampfer vorübergehend durch
Nebelgebiet, war jedoch nie genötigt, seine
Geschwindigkeit zu vermindern . Trotz des
neuen Schnellzeitrekordesder „Queen Mary"
für die Ostweststrecke ist das Blaue Band
nach wie vor im Besitz der „Normandie", die
auf ihrer Rekordfahrt von Amerika nach
Europa eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
30,31 Knoten erzielt hatte . Die „Queen
Mary " wurde am Montag vormittag bei
ihrer Ankunft im Hafen von Neuhork von
einer großen Menschenmenge empfangen.

Volkswohlfahrt ist Volksgemeinschaft,
Volksgemeinschaft ist Sozialismus der Tat
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„Alles in Ordnung, meine Herren! Geht es
los ? Ich bin fertig!"

„Gull " Sie *kletterten über dir Leiter in
die Maschine. Wiesler ließ den Motor an-
gehen, der Propeller wirbelte. Start war
frei, „A 801" rollte vor. stieg auf. zog gegen
den dunklen Himmel, machte eine Schleife,
als wolle sie sich erst orientieren, und stieß
Lan» jäh gegen Nordwester, vor.

Holst setzte sich zu Wiesler.
„Sie sind doch im Bilde, nicht? wir stei¬

gen jetzt auf etwa tausend Meter, halten
uns über dem Kahlenberg und gehen dann
ohne Motor und Nordlichter im Gleitflug
bis über Quadrat sechs", er wies auf eine
Stelle der Karte, die am Führerstand einge-
spannt war. nieder. „Entscheidend ist. daß
wir genau acht Uhr über Quadrat sechsstehen»

Acht Uhr eine Minute schießen wir eine
^ >te Leuchtrakete los. das heißt, wir sind dal
Bolle antwortet ebenfalls mit einer roten,
Das heißt, alles in Ordnung ! Darauf gehen
wir tiefer, machen das Objekt aus . so tief
»me nur möglich — sind wir über dem Ob-
jokt. schießen wir eine weiße Rakete ab —
antwortet Bolle ebenfalls mH einer weißen,
dann die Scheinwerfer ein, ganz tief nieder

und ,war aenau über dem .

die Haupliache ist, datz wir, wenn die erste
Rakete losgehr, über dem Objekt stehen und
daß wir dann sofort bereit sind . . . es muß
gehen wie der Blitz . . .. was dann kommt,
ist unsere Aufgabe — Sie drehen dann nach
dem Hafen ab . . . verstanden?"

„Wird gemacht, Herr Baronl"
Holst nickte, sah aus die Uhr und ging in

die Kabine, wo Heide eben dabei war , eine
volle Kammer in den Revolver zu schieben.

Der Baron sah ihn an und eS schien ihm
nun. als sei dieser Heide doch nicht so harm¬
los wie er sich bis jetzt gedacht hatte.

Als sie sich gegenseitig den Fallschirm fest¬
gemacht und starke Lampen an den Gürtel
gesteckt hatten, reichte Holst Heide die Hand.

..Sie sind, wie es scheint, nicht- ein bißchen
besorgt, nicht?"

..Nee! Nicht die Spur !" Er steckte fein
Sturmmesser in den Gürtel . Wir werden die
Sache schon klopfen . . . Bolle ist kein
Schaukelpferd, Baronl"

Holst hatte auf einmal, er wußte nicht
genau, warum , ein fast unbegrenztes Der-
trauen zu Heide und drückte die Hand, die
in seiner lag. fest und froh.

„Ich freue mich, daß Sie mit dabei sind!
Und nun wollen wir daran denken. waS uns
Bolle auftrug . Heide! Blitzschnell nieder,
aber ohne Hast und rücksichtslos durchgrei¬
fen — und jeder handelt , wie vereinbart . . .
wir wüsten Bolle den Weg freimachen und
versuchen, die Leute auf uns zu locken. . .
hoffentlich gelingt eS — dann kann Bolle an
Inge ran und die Sache ist erledigt . . . wir
müssen mit den Leuten allein fertig werden."
Sr sah auf die Uhr. „Ich denke. eS ist Zeit!
Lichter auSl Ansehen zum Bleitflugl Lam¬
pen an . Heide! Auf Kommando fertigmache«!
Raketen zur Hand!*

«

Alexander Rax nahm Mary zur Seile.
„Hör mal, Mary , wir müssen also doch

abbauen ! Dein Mann , dieses Gehirn von
einem Stinktier , hat die Station kaputt ge¬
macht . . . sehr dumm . . . kann mir einen
Strich durch die Rechnung machen . . ." er
dachte nach und schob dann die Mütze nach
rückwärts. „Was macht unsere feine Dame?
Hat sie sich schon beruhigt?"

„Scheinbar ja, Chef! Aber ich -denke, sie
will dann Krach machen, wenn wir raus
müssen . . ."

„Können wir auf keinen Fäll brauchen!
Entweder gibst du ihr ein Pulver in das
Abendesten . . . gib es ihr bald . . . oder
eine Injektion . . . wenn sie nicht stillhalten
will, ruf Miller . . . dazu wird dieser Esel
wohl noch zu haben sein! Lärm darf sie
unter keinen Umständen machen . .

„Jawohl , Chef.  .
„Der Wagen steht schon-.draußen . . . ich

will nur warten , bis es dunkel ist . . . dann
kann es losgehen . . . es hat keinen Sinn,
länger hier zu bleiben . . . dieser Hund von
einem Reporter hat mir das Geschäft sür jetzt
verdorben . . . aber ich werde eS ihm bezah¬
len . . . Ja , Mary , es kann sein, daß ich
unterwegs aus dem Wagen mutz . . . wegen
dieser verdammten Station . . . habe zu
depeschieren. . . dann bist du verantwort¬
lich. daß alles in Ordnung geht . . ."

„Jawohl . Chef!"
„Schlepper Großmogul . . . Winterhafen

. . . da hast du den Plan . . . Losungswort
„KalihiraS " . . . zu dir habe ich Vertrauen.
Mary , aber dieser verdammte Idiot . . . was
ist denn' wieder loS . . . was klapperst du
denn . . .?"

„Ein Flugzeug. Ehest" Miller war weH
wie Kalk . . . „ein Flugzeug! . . . ich . .

Rae kt» aua den Flu».

„Laven vor. Maryl Lrcyrer ausl Hunde 1«
den Garten . . . Das Frauenzimmer in de«
Wagen, Maryt Wenn sie nicht gehen wilh
schlag sie nieder . . . verstehst du . . . wir
kommen nach . . . los!"

Wiesler starrte in die Dunkelheit und hoK
dann die Hand. „Acht Uhr! Wir stehen über
Quadrat sechs!"

Holst warf einen Blick in die Tiese. Es
stimmte. Unter ihnen lag das Haus mit der
Antenne. Er machte die Rakete fertig und
schon schoß sie feurigrot zur Erde; wenige
Sekunden später stieg eine andere leuchtend
zum Himmel.

Nun wurde Holst erregt.
„Er ist da — er wartet ! Tiefer. Wiesler!

So tief wie es nur gehtl"
Der Pilot riß die Maschine nieder, holst

sah nun das Haus trotz der Dunkelheit säst
zum Greifen nahe und feuerte die weiße Ra¬
kete ab. Als die Antwort wie eine weiße
Hand leuchtend zum Himmel stieg, ließ Wies¬
ler die Maschine weiter fallen.

„Scheinwerfer ein!"
Die Lichtkegel zuckten aus. die Propeller

surrten so aufgeregt, als ahnten sie die Ge¬
fahr und der Apparat stieb wie ein ungeheu¬
rer. hungriger Geier gegen das baumlose
Ende des Gartens nieder. —-—

Nax und Miller knieten, Gewehr nn An¬
schlag, im Schatten der Türe des Anbäues;
das Licht des Flugzeuges siel blendend weiß
nieder, man sah jeden Zweig der Bäume,
und die Hunde stürzten wie verrückt nach
rückwärts, und bellten gegen den Apparat.

„Auf die Lichter. Millers Wir müssen die
Hunde dort oben blenden!"

Die Schüsse knatterten, man hörte den An¬
schlag der Kugeln auf Metall und Holz. GlaS
splitterte nieder, und einer der Scheinwerfer
stel auS. (Kortkeduna tolut.l ^



Mahnung!
Mißachtet net de rauhe Hand,
die hart vom Schaffe morde send.
Für soviel Leut ist's Lebe schwer,
der Fcierobeö frenöeleer.
Gebt Liebe jedem Menschekenb,
wenn 'd Kleider au net vornehm send.
Wer schaffe mueß Hot wenig Zeit
für Luxus ond für Eitelkeit.

H. Oß wald - Härter , Calw.
*

Die Getreidefestpreise
im Kreis Calw

Nach der amtlichen Erntevorschätzung ha¬
ben wir in diesem Jahr mit einer Getreide¬
ernte von nahezu 24 Millionen Tonnen zu
rechnen; das sind 1,8 Millionen Tonnen mehr
als im vergangenen Jahr und 1,3 Millionen
Tonnen mehr als im Durchschnitt der letzten
5 Jahre . Mit den Vorräten aus der Ernte
1935 finden wir den Anschluß an die neue
Ernte. Die Brotversorgung ist damit bis zur
neuen Ernte und im neuen Erntcjahr völlig
gesichert. Die Ordnung der Getreidewirt¬
schaft im Wirtschaftsjahr 1936/37 geht davon
aus , daß der Brotpreis entsprechend den Zie¬
len der allgemeinen Wirtschaftspolitik der
Neichsrcgierung unverändert bleibt, und daß
die Erzeugerpreise nach wie vor gerecht und
stabil gestaltet werden. Das Getreidefest-
preissystem wird ausrechtcrhalten.

Der Kreis Calw  gehört in der vom
Neichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft festgesetzten Getrcidcwirtschaftsord-
nung 1936/37 hinsichtlich Roggen zum Preis-
gebict KXIX, hinsichtlich Weizen zum Prcis-
gebiet VPXVII. Der Preis für inländischen
Roggen  beträgt für unser Gebiet im Aug.
1936: 165 NM für die Tonne ; im September
1936 erhöht sich dieser Preis auf 167 NM für
die Tonne .; der Preis für inländischen
Weizen  beträgt in der Zeit vom 16.- 31.
August 1936: 197 NM für die Tonne ; er er¬
höht sich auf 199 NM für die Tonne im Sep¬
tember 1936.

Die Einteilung des Reiches in Prcisge-
biete für die 4 Hauptgetrcidcartcn Roggen,
Weizen, Futtergerstc , Futterhafer hat den
Zweck, einen Ausgleich der Unterschiede der
einzelnen Gebiete hinsichtlich Bodenfruchtbar¬
keit, Klima, Verkehrs- und Absatzlage und
anderer wirtschaftlicher Umstände zu ermög¬
lichen. Das geschieht durch eine Abstufung
der Getreidefestpreise in den jeweiligen
PrpiHgebje/eir, damit weder Erzeuger noch
Verteiler / noch Verbraucher irgendeines
Teilgebietes gegenüber den Bewohnern
eines anderen bevorzugt oder benachteiligt
werden . Die Ordnung der Getreidewirtschaft
im Wirtschaftsjahr 1936/37 bietet Gewähr da¬
für , daß der Erzeuger mit einem gerechten
Festpreis rechnen kann, und sie gibt dem
Volke die Gewißheit, daß bei gesicherter Ver¬
sorgung der Vrotpreis unter allen Umstün¬
den unverändert bleibt. Wdm.

Der Gaumusikzug des RAD.
gab gestern abend auf dem Calwcr Markt¬
platz ein einstündiges Konzert, das von einer
großen Hörerschaft dankbar ausgenommen
wurde. Unter der ausgezeichneten Leitung
von Mnstknzgführcr Wen dt (Stuttgart)
brachte der Gautnnsikzug beste Unterhal-
tungs - und Marschmusik zum Vortrag . Die
vortrefflichen Darbietungen fanden ungeteil¬
ten Beifall.

In den gestrigen Mittagsstunden haben
die derzeitigen Lehrgangsteilnehmer der
Trnppführcrschnle 4 unter den Klängen des
Gaumnsikzuges unermüdlich den Vorbei¬
marsch für den Ncichsparteitag geübt. Es
war eine Freude , wie exakt exerziert wurde,
unsere Schule wird in Nürnberg ihre Sache
gut machen! Wie wir hören, wird die Trupp-
fnhrerschnle voraussichtlich am 3. September
über Stuttgart dorthin in Marsch gesetzt.

Brief aus Hirsau
Der sonnige Sonntag brachte Hirsan rei¬

chen Besuch. Eine große Gästcschar waren die
Bietigheimer Eisenbahner, die um 10 Uhr in
Bad Licbcnzell ausgcstiegen waren und sich
ihren Weg frei wählen dursten, bis sic gegen
13 Uhr auf dem Bahnhof Hirsau der 25 Wa¬
gen zählende Sondcrzng wieder aufnahm.
Einige hatten wcitgrciscnde Wandcrpläne:
Sie zogen nach kurzem Aufenthalt in Bad
Liebenzell durch das Kollbachtal nach Zavel-
stein und erreichten Hirsan über Calw. Vie¬
le verbrachten den Nachmittag beim Kurkon¬
zert im schönen Hirsauer Kurpark, der gegen¬
wärtig in der zweiten Nofcnblttte ein farben¬
frohes Bild bietet.

Abends sang im Konzert der Licdcrkranz
Hirsau unter seinem neuen Chormeister
Hageubucher  aus Pforzheim mehrere
Lieder, darunter schöne Volks- und Lönslie-
der . Der neue Chormeister führte sich durch
den Gesang einer Löweballade ein. Schließlich
bildete das weihevolle Lieb „Flamme empor„
den Uebergang zum Feuerwerk , das womög¬
lich noch schöner und abwechslungsreicher
war als das letzte. Während sich nach dem
Feuerwerk der Kurpark rasch leerte, spielte
die Kapelle Fränkle noch im Kursaal für die
immer tanzlustige Jugend.

Brief aus Bad Liebeuzell
Der Eisenbahnverein Bietigheim, der am

Sonntag seinen Vereinsausflug nach Bad
Liebenzell und Hirsau machte, traf gegen
9.30 Uhr von Monbach, wo seine Mitglieder
den Sonderzug verlassen hatten, im Kur-
garten ein. Die Teilnehmer wurden von
Bürgermeister Klepser  herzlich begrüßt
und besichtigten bann die Stadt und Burg
oder vergnügten sich beim Kurkonzert. Um
13.00 Uhr traf man sich vor dem Bahnhof
und dann ging es auf schönen Waldwegen
nach Hirsau.

In den Kursaalanlagen war am Sonntag
bei dem prächtigen Wetter Hochbetrieb, spiel¬
te doch der Gaumusikzug XXVI des Reichs-
arbeitsdicnstes aus Stuttgart . Nicht enden¬
wollender Beifall zeigte den Arbeitsmännern
und ihrem Musikzugführer Otto Wen dt,
wieviel Freunde sie sich bereits nach zwei-

Was heißt Schadenverhütung? Wir ken-
nen Unfallverhütung, man spricht von Ver¬
kehrsunfallverhütung. auch von Brandver¬
hütung und Krankheitsverhütung. Auf allen
diesen Gebieten und vielen anderen gibt es
staatliche, parteiamtliche und Private Orga-
nisationen. Verbände. Institute. Forschungs¬
und Beratungsstellen in Hülle und Fülle, die
zum Teil gute, zum Teil hervorragende Ar-
beit leisten. Wozu also noch eine neue Insti¬
tution. die Reichsarbeitsgemeinschaft Scha¬
denverhütung. von der man in letzter Zeit
so viel hört und liest?

Zuerst Aufklärung
Die Antwort ist schnell gegeben und wohl

einleuchtend genug: gerade wegen der Fülle
dieser vielfach verzettelten und fachlichen
Dienststellen war es nötig, im nationalsozia¬
listischen Deutschland eine Zentralstelle für
alle diese Fragen zu schaffen. Tenn darüber
sind wir ja wohl alle einig, wir wollen fort
von der Ueberladung mit Wissen, von der
Uebcrspezialisierung und vor allem auch von
der Bevormundung, von der ewigen Dro¬
hung mit Vorschriften. Verboten, Verord¬
nungen und Paragraphen. Jede der vielfäl-
tigen speziellen Fachorganisationen hat auf
ihrem Gebiet rein sachlich ihr Bestes geleistet.
Aber um den Menschen, der die Quelle, der
Ausgangspunkt und nicht nur das Opfer
ledes Schadens ist, hat sich keine dieser Orga¬
nisationen kümmern können und wollen.
Danum die Zusammenfassung all dieser ge¬
schulten Fachmänner und ihrer Dienststellen
zu der ReichsarbeitsgemeinschaftSchadenver¬
hütung. die nunmehr dieser ganzen Sach-
und Facharbeit die nationalsozialistisch-weit-
anschauliche Grundlage gibt, die bei allen Er¬
örterungen über Schäden gesundheitlicher
oder wirtschaftlicher Art auf den Menschen
zurückgreift, ihn erzieht, ihn beeinflußt, ihn
in seiner gesamten Einstellung wandelt und
umformt.
Umgestaltung der öffentlichen Meinung

Es ist leicht ersichtlich, daß eine derartige
Richtung in der Aufklärung und Propa¬
gandaarbeit jeglicher Art Schadenverhütung
ganz andere Erfolgsaussichten hat, als die
einzig fachlich ausgerichtete. Tenn wenn es
uns gelingt, im Laufe der Jahre und Jahr¬
zehnte die öffentliche Meinung so umzuge-

Strafkammer Tübingen
In der Berufungsinstanz wurde gegen

den Ende Juni vom Amtsgericht Calw we¬
gen versuchter Erpressung zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilten Angeklagten P . von
Calw bas Verfahren eingestellt; der weitere
Anklagepunkt der versuchten Nötigung fiel
unter das Amnestiegesetz. Schon im „Kurzbe¬
richt aus dem Calwcr Gcrichtssaal" in der
Ausgabe vom 29. Juni war dieser Strafsache
die Kennzeichnung „Ein undurchsichtiger
Fall " gegeben worden.

cierr /Vao/tbcrrüesi/'/csK
Nagold, 21. Aug. Am Sonntagvormittag

iveilte Abteilungsleiter Moshack vom Rück¬
wanderungsamt Stuttgart mit Frau Magi-
rus und Frl . Aldinger vom Gauamt der
NS -Fraucnschaft in Nagold, um im Beisein
von Kreislciter Baetzncr und den Francn-
schaftsleitcrinnen von Kreis und Stadt Na¬
gold organisatorische Fragen zu besprechen.
So ist vor allen Dingen den Obmännern
nahegelegt worden, den nicht dcutschsprechcn-
den Angehörigen verschiedener Familien
deutschen Sprachunterricht zu erteilen . Fer¬
ner stellt die NS -Volkswohlfahrt 30 Näh¬
maschinen mit zwei Lehrerinnen zur Verfü¬
gung, die in Näh-, Flick- und Strickkursen,
die darin unerfahrenen Frauen und Mäd¬
chen unterrichten sollen.

Altensteig, 24. Aug. Beim Gasthof „Drei¬
könig" sprang ein sechsjähriger Knabe in ein
Personenauto und erlitt am Kopf schwere,
aber nicht lebensgefährliche Verletzungen. Am

maligem Auftreten in Bad Licbcnzell bei
den Kurgästen sowohl als auch bei den Ein¬
heimischen erworben haben. Aber sie zeigten
auch Leistungen nicht nur als Justrumental-
künstler sondern auch als Sänger und Kunst¬
pfeifer, die den hohen Stand der Kapelle
bewiesen. Als der „Große Zapfenstreich" un¬
ter Mitwirkung des Spielmannszuges die
Abendmnsik beschloß, da kannte der jubelnde
Beifall keine Grenzen mehr.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Schwache, zwi¬

schen Nord und Ost schwankendeWinde, vor¬
wiegend heiter, trocken, tagsüber warm, in
den nordöstlichen Gebietsteilen zeitweise stär¬
kere Bewölkung möglich.

Höhenfreibad Stammheim : Wassertcmpe-
ratur 20H Grad.

stallen, daß jeder, der leichtfertig, fahrlässig
oder gar aus Rücksichtslosigkeit, Faulheit.
Selbstsucht und Gewinnsucht Schaden erlei-
det oder verursacht, als ein Feind der Ge¬
samtheit, als ein Schädling an der
Volksgesundheit und Volks¬
wirtschaft  angesehen wird, dann hat der
Schadenverhütungsgedanke gesiegt. Ein Volk,
das systematisch auf dem Gebiet der vermeid-
baren Schäden jeglicher Art zielbewußt zur
Ausschaltung des Egoismus und zur Ein»
fchaltung von Vcrantwortungsbewußtsein.
Pflichtgefühl und Disziplin erzogen wird, ein
solches Volk wird Tausende von Toten. Zehn-
tauscnde von Schwerverletzten, Hunderttau.
sende von Leichtverletzten. Millionen an Ma-
terialschäden. Hunderte von Millionen an
Vorräten und Milliarden an 'Gesamtver-
lüsten vermeiden und ersparen. Wenn es
uns nur gelingt. 10v. H. der bisherigen Vsr-
lustzifsern einznsparen, so haben wir dadurch
schon ungeheuerliche Erfolge erzielt.

Geschäftsstellenin allen Gauen
In jedem Gau befindet sich eine Geschäfts-

stelle der Neichsarbeitsgemeinschaft, ange-
gliedert der Landesstelle des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda , die
in Personalunion geleitet wivd vom Gau¬
propagandaleiter der Partei . Ebenso wird in
den Kreisen und Ortsgruppen die dort gebil¬
dete Arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
vom Kreis- und Ortsgruppenpropagandalei»
ter geführt. Beim Gau, beim Kreis, bei der
Ortsgruppe sind die gleichen Organisaftonen
oder ihre Untergliederungen Mitglieder und
Mitarbeiter , die in der Berliner Zentrale
vertreten sind. So kann mit der Rcichsar-
beitsgemeinschast Schadenverhütung wie
mit einem Riesensammelbecken mit einem ver¬
zweigten Kanalsystem gearbeitet werden.
So ist ein machtvoller und wirkungsvoller
Apparat aufgebaut, der alle bestehenden
Kräfte in sich zusammenfaßt und zu größt¬
möglicher Wirksamkeit entfalten läßt . Nun¬
mehr ist eS Pflicht, alle Kräfte, die auf diesem
Gebiet irgendwo wirksam sind, einzuschalten
und vollgültig auszunutzen und auszuwerten
für den großen tragenden Grundgedankender
Schadenverhütung, wie sie im neuen Deutsch¬
land sich gestalten muß. Denn unsere Schaden¬
verhütung ist praktischer Sozialismus des All¬
tagslebens.

Sonntag fuhr ein Fräulein v. Garrweiler bei
der Sternenbrücke auf einen Pfeiler ; auch sie
zog sich Verletzungen zu; ihr Leichtmotorrad
wurde dabei ziemlich beschädigt.

Freudenstadt, 24. Aug. (Ein schwerer
Unfall auf der  N u h e st e i n st ra  ß e.)
Unterhalb des Nuhesteins fuhr auf der von
Obertal auf den Ruhestein führenden Straße
ein Nottweiler Motorradfahrer , der seine
Frau auf dem Soziussitz hatte, aus einen
Omnibus  aus . Durch den ZusammenPraN
wurde seine Frau auf die Windschutz¬
scheibe  des Omnibusses geschleudert.
Sie erlitt einen Schädelbruch,  während
ihr Mann etliche Knochenbrüchedavontrug.
Beide wurden ins Freudcnstädter Kranken¬
haus gebracht.

FreudcnstaLt, 24. Aug. Bei Schernbuch fiel
ein in Göttclfingcn durchgebranntcr, ge¬
zähmter Rehbock einen Bauern auf dem
Felde an. Dem letzteren gelang cs, nach hef¬
tigem Kampf den Bock an den Hörnern zu
packen und in einer nahen Hütte cinzuschlic-
ßcn. Die Hosen des Bauern wurden bei dem
Ringen stark zerfetzt.

Wildbad, 24. Aug. Die Freiw . Feuerwehr
feiert am kommenden Sonntag in Verbin¬
dung mit dem Kreisfeuerwehrtag ihr ^ jähri¬
ges Bestehen. Neben der Wehr selbst nehmen
noch die Sanitätskolonne und der Luftschutz¬
trupp an der umfangreichen Hebung teil.

Neuenbürg , 24. Aug. Samstag und Sonn¬
tag wurde auf dem Schießstanb des Zimmer-
schühenvereins im Gasthaus zur „Eintracht"
das Gauschießen des Pforzheimer Gaues
ausgetragen . Als Sieger ging hervor die

Hast du schon empfunden, wie sehr du ein¬
gespannt bist in das Geschehen um dich her?
Du magst noch so selbstsüchtig handeln, und
denken, wie du willst, immer wieder zwingt
dich ein Geschehnis, dir über deine Stellung
zum Volksganzen Gedanken zu machen. Hast
du noch nie empfunden, daß auch du in die
Reihen der NS -Volkswohlfahrt gehörst,
daß auch du mithclfen mutzt,  Not
nicht nur zu lindern , nein , ihr entgegenzu-
trcten , sie zu beseitigen? War für dich nicht
auch schon die NS -Volkswohlfahrt mit ihrer
Werbung, ihren Sammlungen , ihrem ständi¬
gen Mahnen eine aufrüttelnde Stimme?
Wer will sich heute, in einer Zeit , die vom
Gemeinschaftsgedanken bestimmt ist, aus-
schlicßen? Keiner!

Darum werde Mitglied -er RSV!

Schützengescllschaft Brötzingen mit 1260 Rin¬
gen. Ihr wurde Fahne und Wanderpokal
zugesprochcn. Beim Einzelschießen erzielte
Schützenbruder Eberhardt v. Schützenvercin
„Tell" Pforzheim mit 257 Ringen vor dem
hiesigen Schützenbruder Willy Krayer mit
254 Ringen die Bestleistung.

Weilderstadt, 24. Aug. Am 2. September ist
von 6—10 Uhr wegen der Herbstmanövcr der
Raum Weilderstadt—Renningen —Magstadt—
Schafhausen für jeden Verkehr gesperrt.

Rcnninge «, 24. Aug. An der Bahn von
Stuttgart nach Renningcn , die zweispurig
ausgebaut wird, werben zurzeit Probclöcher
zur Gesteinsuntersuchung gemacht. Auf dem
Hauptbahnhof ist ein zweites Stellwerk be¬
reits fertiggestellt.

Gerlingen , 24. Aug. Das scheu gewordene
Pferd eines hiesigen Landwirts sprang aus
dem Hof, riß dabei einen 3 Jahre alten Jun¬
gen um und trat ihm mit dem Huf auf den
Körper. Mit schweren Verletzungen mußte
das Kind zum Arzt gebracht werden.

Leonberg, 24. Aug. Letzte' Woche fand in
den Räumen der NSV im Oberamtsgebäude
unter dem Vorsitz von Kreislciter Krohmcr
eine Besprechung mit dem Beauftragten der
Reichsfachgemeinschaftfür den Gau Würt¬
temberg zur Bekämpfung des Alkoholmrß-
brauchs statt. Nach reger Aussprache schritt
der Leiter der Gaufachschaft zur Gründung
des Ausschusses der Kreisfachgemeinschaft
Leonberg. Es geht nicht darum, reine Ab¬
stinenz zu verlangen , sondern den übermäßi¬
gen Genuß des Alkohols zu unterbinden,
auszurotten und die Gewohnheitstrinker ?,n
erfassen, und diese von ihrem Laster zu be¬
freien.

BdM .-Umschulungslager
8er ArScitsdienstpflicht gleichgestellt

Nach einer amtlichen Verfügung werden alle
die Mädel, die bis zum 1. Oktober 1937 minüe-
stens neun Monate in einem BdM .-Um¬
schulungslager gearbeitet haben, nicht mehr zur
Arbeitsdienstpflicht der weiblichen Jugend
herangezogen. Die BdM .-Umschulungslager
sind damit von staatlicher Seite als Erzie¬
hungsstätten der weiblichen Jugend anerkannt
worden.

Der Gedanke der Umschulung wurde vom
württcmbergischen BdM. als einem der ersten
Obergaue aufgegriffen und durchgeführt. Aus
dem Mißverhältnis des Arbeitsmarktes —
steigende Arbeitslosigkeit und Mangel an land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften — machte es sich
der BdM. zur Aufgabe, Mädel aus Fabrik und
Büro für eine einjährige landwirtschaftliche
Arbeit zu gewinnen. Natürlich war es nicht
damit getan, die Mädel von der Stadt weg in
einen Landhaushalt zu vermitteln, denn die
plötzliche Umstellung, die ungewohnte körper¬
liche Arbeit hätte die Mädel zu rasch ermüdet
und der Bauer hätte die Freude an der neuen
Hilfe verloren. So galt es, den Uebergang von
der Stadt - zur Landarbeit zu erleichtern, und
aus diesem Gedanken heraus entstanden die
Umschulungslager des BdM . Hunderte vor.
Mädeln sind bereits durch die Lager Wart,
Mistlau und Rudersberg gegangen. Sie sind
durchweg begeistert von ihrer Arbeit und kaum
eine ist unter ihnen, die wieder in das frühere
Berufsleben zurückkehren möchte. Die einjäh¬
rige Dienstzeit der Mädel ist eingeteilt in
Innen - und Außendienst. Die Hausfrauen
nehmen diese Madel, die aus der Umschulung
kommen, sehr gern, weil sie wissen, daß sie Lust
und Freude und einen ungeheuren Drang,
möglichst viel zu lernen, mitbringen. , . ^

Aufklärung anstelle von Paragraphen
Die Tätigkeit der Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung



Sie Sasenjagd beginnt am1. Oktober
Dom Landesjagdamt Württemberg wird

mitgeteilt: Durch daS Ncichsjagdgeseh ist die
Jagdzeit auf Hasen, die nach dem alten würt-
tembergischen Jagdgesetz mit dem 16. Oktober
begann, aus verschiedenen Gründen um
15 Tage vorverlegt  worden , so das;
jetzt die Hasen schon vom 1. Oktober  ab
erlegt werden dürfen. Die amtlichen Jagd¬
schein-Vordrucke enthalten in ihrem zur Zeit
verwendeten Erstdruck einen Druckfehler, da
dort als Ende der Schonzeit für Hasen der
1 5. Augu  st eingetragen ist. Die Oberämter
haben diesen Drucksehler  in der
Regel zwar verbessert oder durch besondere
Druckfahnen in den Jagdscheinen auf ihn
hingewiesen: wo dies doch nicht geschehen ist.
kann sich jedoch ein Jäger nicht auf seine
Jagdkarte berufen, da von ihm die Kenntnis
der gesetzlichen Jagd - und Schonzeiten ohne
weiteres erwartet werden mutz. Eine Der-
fehlung gegen die Schonzeitbestimmungen
würde empfindlich gestraft werden.

8. Gautreffen der ehem. Kriegs¬
gefangenen in Ulm

Am Samstag rückten 1200 ehem. Kriegs¬
gefangene, die im Gau Württemberg des
NcK vereinigt sind, zu ihrem 3. Gautreffen
in Ulm ein. Die Tagung brachte eine Aus¬
stellung „Deutsches Schaffen hinter Stachel¬
draht", eine Jngendkundgebung und schließ¬
lich am Sonntag eine Feierstunde als Haupt-
kundgcbung. Gauleiter Fritz Stoll (Eßlin¬
gen) erinnerte in den Gedcnkworten für die
Gefallenen daran , daß von rd. 994000 kricgs-
gcfangenen Deutschen über 150 OvO den bitte¬
ren Tod hinter dem Stacheldraht erleiden
mußten. Begeisterung weckte eine Rede des
Bundesführcr von Lersner . „Unser Marschie¬
ren", so sagte er, „hat nur bann Sinn und
Berechtigung, wenn wir die Gesinnung, die
uns an der Front und in Gefangenschaft be¬
seelte und zu großen Leistungen befähigte,
wieder in der Tat lebendig werben lassen."
Gauinspekteur Pg. Maier überbrachte die
Grüße des Neichsstatthalters. Er hob hervor,
daß die Kriegsgefangenen ans Grund ihres
schicksalsschweren Erlebnisses mit berufen
seien, an der Gestaltung des deutschen We¬
sens und seiner Behauptung gegenüber den
zerstörenden Mächten des Weltbolschewismus
mitznarbeiten.

Wanterle-rttflen ln Mtvigsburg
1 Ligendericbt äer 8. - Presse

KI. Ludwigsburg, 23. August. Die alte Gar¬
nisonstadt Ludwigsburg stand am Samstag
§und Sonntag im Zeichen der alten Soldaten.
Me ehemaligen Angehörigen des alten, ruhm¬
reichen Infanterie -Regiments Nr . 121, Alt-
^Württembera, das in diesen Tagen auf eine
220jährige Gründungszeit zurückblicken kann,
chatte zu einem Wiedersehen in die Mauern
Ludwigsburgs aufgerufen. Im Rahmen der

WiedersehenSseier  begrüßte namens
des FestausschussesDr . K ü b l e r - Ludwigs-
bürg die Angehörigen des Regiments.
. Der große Festappell des Regiments wurde
am Sonntag vormittag auf dem Arsenalplatz
abgehalten. Zahlreiche Ehrengäste waren bei
dem Festakt zugegen. So waren Offiziere der
Wehrmacht unter Oberst Zickwolf  erschie¬
nen. Weiter waren anwesend Kreisleiter
Trefz  und Oberstaffelführer Henrich.
Schließlich waren noch Ehrenabordnungen
der PL., der SA ., der SS ., des NSKK., der
NSKOV., des Soldatenbundes und der Re¬
giments- und Kyffhäuser- Kameradschaften
anwesend. Generalleutnant von Mauer,
der Führer des Khffhäuserbundes Südwest,
und Generalleutnant von Greifs,  der
Führer des Soldatenbundes , wohnten neben
General Bader  als Vertreter der alten
Wehrmacht der Feier bei. .

Skadlpsarrer P . Schmidt-  Eßlingen,
Leutnant der Reserve a. D. des Regiments
und Stadtpfarrer Dr . Steinhäuser  er-
öffneten den Festakt mit besinnlichen Wo»
ten. Allen Gästen und allen Angehörigen
des Regiments sprach Oberstleutnant a. D.
Voelter  das Willkommen ans . General¬
leutnant v. B r a n d e n ste i n , der letzte
Kommandeur des ruhmreichen Regiments,
dankte der alten Garnisonstadt Ludwigsburg
und Oberbürgermeister Dr . Frank  für den
festlichen Empfang. Das Regiment habe im
Weltkrieg glänzende militärische Taten voll-
bracht, ein Zeugnis für die soldatischen Tu¬
genden aller Regimentsangehörigen. Die
deutsche Jugend müsse diese"Tugenden, Be-
getsterung für die Waffe, Treue und Opfer,
Kampfgeist und Kameradschaft in sich auf¬
nehmen. Damit die Stadt Ludwigsburg dem
einstigen ruhmreichen Regiment eine unaus¬
löschliche Erinnerung bewahrt, benannte
Oberbürgermeister Dr. Frank im Einver-
ltändniS mit seinen Ratsherren die Salon-
ltraße um in „Alt-Württembera -Allee".

Vas Neueste in Kürre
Wie die „Nationalsozialistische Parteikorres-

pondcnz" mitteilt , hat der Führer und Reichs¬
kanzler die vorjährige Gebnrtstagsgabe der
Deutschen Beamtenschaft» eine Spende von
1 Million Mark, -ex Reichsjugendsührung
für Zwecke der Heimbeschassnngder Hitler¬
jugend zur Verfügung gestellt.

Seine Kgl. Hoheit, -er Kronprinz von
Griechenland» -er anläßlich der Olympischen
Spiele in Berlin weilte, hat gestern vormit¬
tag mit dem Flngzeng Berlin verlasse«.

In Italien findet der Beschluß der Reichs¬
regierung , die Anssnhr von Kriegsmaterial
«ach Spanien mit sofortiger Wirkung zu ver¬
bieten, lebhafteste Beachtung. Man steht in
dieser Maßnahme einen wichtige« Beitrag
znr Erreichung einer wirklichen enropäischen
Nentralitätsverpflichtnng.

Das Völkerbnndssekretariat gibt die vor¬
läufige Tagesordnung der am 18. September

beginnenden ordentlichen Ratstagung be¬
kannt. Als politisch wichtige Angelegenheit««
stehen darauf -er Locarnovertrag und die
Frage -er Bölkervnndsreform.

In Prag versuchte» trotz Versammlungs¬
verbots kleinere aber gut organisierte Trupps
von Kommunisten wiederholt, ans den Wen¬
zelplatz vorznbringe » «nd dort Knubgebnn-
gen für die spanischcn Marxisten z« veran¬
stalte«. Kommunistische Parole « und Rufe
wie „Weg mit dem Faschismus ! Gs lebe die
Regierung ov« Madrid " wurden von Sprech¬
chören ansgebracht.

In Pultnsk, unweit Warschau, kam es auf
dem Jahrmarkt z« jndenfeindliche« Knnd-
gebnngcn. Die Inden wurden verhindert,
ihre Verkanssstäude anfznschlagen. Dabei
wurden 1 Juden verprügelt und in einige«
jüdischen Geschäften die Schanfensterscheiben
eingeschlagcn.

In Bulgarien kam eS in einem zwei Kilo¬
meter langen Stollen der Kohlengrube
„Schwarzes Meer" bei Bnrgas durch Kurz¬
schlußz« einer Explosion schlagender Wetter»
bei der S Bergleute den Tod fanden. Weitere
8 konnte« sich retten , 2 andere wurden später
mit schweren Brandwunden geborgen.

ZSWsMrfKM AirchsRM
so UeicdsgesunOkeUsswt

Die oberste gesundheitliche Fachbehörde des
Deutschen Reiches, das Neichsgesundheitsamt,
hat den Tag seines 60jährigen Bestehens mit
einer großen Gedenkfeier begangen. Der Prä¬
sident des Neichsgesundheitsamtes, Prof . Dr.
Reiter,  sprach über wahre „Volkse-Wirt¬
schaft und die Wertung des lebendigen Men¬
schen im Volksvermögen. „Dieses Staats¬
vermögen zu schirmen, zu erhalten , zu pfle¬
gen und zu entwickeln, darf keine Ausgabe zu
groß sein. Freudig ist daher alles zu geben,
das diesem Zwecke dienen kann, sei es für
den Ausbau der deutschen Gesundheitspflege,
sei es der Neuaufbau der deutschen Erzie¬
hung. sei es endlich die Schaffung einer gro-
ben, wirkungsvollen deutschen Wehrmacht, die
oen großen Garanten einer währen .Volks¬
wirtschaft' darstellt." Die Glückwünsche der
Neichsregierung überbrachte Ministerialdirek-
tor Dr. Gütt,  die der Partei Neichsärzte-
führer Dr . Wagner.
pollrelbekugnlss« siik äen Kesktkabrbaboev

Der Reichsführer SS . und Chef der deut¬
schen Polizei hat diealleinige  Zuständig¬
keit der Verkehrspolizei für die Ueberwachung
der Kraftsahrbahnen klargestellt.
ttlogerlebteler l,onäesverrSter

Der vom Volksgerichtshofam 13. Februar
1936 wegen Landesverrats zum Tode und
zum dauernden Ehrverlust verurteilte 42jäh-
rige Wilhelm Blessig aus Schönlanke (Netze¬
kreis) ist am Montag in Berlin hingerichtet
worden.

Olxmpl» Sieger vuräeo dekiiräerl
Für ihre besonderen Leistungen bei dem

Olympischen Spielen wurden befördert:
Major Gerhard  zum Oberstleutnant , die
Oberleutnante Pollay  und Kurt Hasse
zu Rittmeistern. Hauptmann Stubben . -
dorf  erhielt ein vorgerücktes Nangdienst-
alter . Oberleutnant Freiherr v. Wangen-
heim  wurde ein vierwöchiger Sonderurlaub'
und eine Erholungsreise gewährt.

ErzcuAergroßmarkt Kreßbronn, Sammelst
stelle Eriskirch. Zugeführt und verkauft wurde»?
38 000 Kilo Gurken zu 4.20 RM. für 100 Kilo,
Preis stark zurückgehend.

Ravensburger Viehpreisc. Aeltere Ochsen
550—650, Arbeits- oder Anstellochsen 450 bis-,
570, Kälberkühe 470—560, Milchkühe 350/
trächtige Kühe 440—550, hochträchtige Kal-
beln 440—560, fühlbar trächtige 400—470, An-
stellrinder von 6—12 Monaten 150—220, von
12—18 Monaten 220—290 RM . je Stück.

Schwcinepreise. Besigheim: Milchschweinc
18—21, Läufer 32—59 M. — Herrenberg:
Milchschweinc 26—35, Läufer 50—54 M. —
Marbach: Milchschweiue 22—27 M. —Ochrin-
gen: Milchschweine 19—27 M. — Ravens¬
burg: Ferkel 15—25 M. — Sanlgau : Milch¬
schweine 20—25,50 RM . je Stück.

Pforzheimer Edclmctallpreisevom 24. Aug<
1 Kilo Gold 2840, 1 Kilo Silber 40.90—42.70,
1 Granlm Reinplatin 4.05, 1 Gramm Platin:
96 Proz. nnd 4 Proz. Palladium 4,00, 1 Gr. :
Platin 96 Proz. und 4 Proz . Kupfer 3.90 RM. ,

Die gewerbl. KreditgenossenschaftenWürt¬
tembergs (Gewerbe- und Handwerkerbanken)
im ersten Halbjahr 19SS. Die Zweimonats¬
bilanzen der 108 gewerbl. Kreditgenossen¬
schaften in Württemberg verzeichnen Ende.
Juni 1936 eine Bilanzsumme von 268,5 Mill?
gegen 265,4 Milk. Ende April nnd 261 Mill.
Ende 1936. Die Geschäftsguthaben und freien
Reserven betragen 30 Mill ., mährend die an¬
vertrauten Gelber auf 214,2 Millionen (Ende
April 211,5 Mill . und 203 Mill . Ende 1935)
gestiegen sind.

Im ersten Halbjahr 1936 wurden von ben
108 Gcwerbebankcn neue Kredite in 5099
Posten mit 18,4 Mill . bewilligt. Hievon sind
bis jetzt 4686 Posten mit 14,7 Mill . in An¬
spruch genommen. Von Januar bis Juni 1936
wurden außerdem 135 228 Wechsel über 55,1
Mill . von diesen Banken diskontiert . Die Ge¬
samtaußenstände belaufen sich Ende Juni auf
221,7 Mill . gegen 219,2 Mill. Ende April und
210 Mill . Ende 1035.

An flüssigen Mitteln (Kasse, Wechsel und
Bankguthaben) waren Ende Juni 50 Mill.
gegen Ende April 47,5 Mill . Und 48,5 Milst
gegen Ende 1035 vorhanden. Die Bcstänöe an
eigenen Wertpapieren sind neuerdings leicht
auf 15,9 Mill . erhöht.

LtfseiiiW MMlmchW
Mgeiliciiie SrirkrMenkasse Cnlw

Am Donnerstag , den 27. August

find die wegen Hauptreinigung
Der Kaffenleiler : Entenmann.

bringt die Ausreichenden
Lesestoff über alle wichtigen LeZebentzeiten. Kecbt be¬
liebt sind unsere reAeImäki§en ZonderbeilaZen, die
eine Allste von vnterkaltunZ und Lelebrun§ bringen.
Wer nocb nickt ru den ständigen Leriebern der
„8cl »Hvarrv »lä - Wscdt " gekürt, bestelle unsere
2eitun§ mal rur Probe beim Austräger oder LriesträZer
oder beim Verlag direkt.

kilr Meinikclie
rniü Hiikkreimle

von ttliv II. llniMling
dlittvoBi , 26. 1936
Oroüe Sclivsrrvslä -Isßes-
kstnt nscb preuäenstsckt—
dlummelsee—ttornisgrlnäe
Lsclen Osäen — llberstem-
durg—Herren»»)—Dobel—
Lslv . Preis stdl. 5.30
^dkskrt 7.45 Dkr vormittags
»in dtsrktplatr . stückkebr
1900 Dbr nsckmittaßs.
Snmstnx , 29. /lug . 1936
Knlktnxemknlsrt »uk äen
lck«bteii »t «ii»u . diebei-
ilSüI « über Derrenderg—
lüdingen — steutlingen —
Dnterbsusen—llonsu

Preis stbl, 4.50
ädisbrt 12.30 llbr mittags
sm dlgrktplstr . stückkebr
21.00 Dkr sbenäs.
Weisungen bei
LncdliniicklnnA krteckr.
lkLu »»ler , dlllcolausdrvcke
null Oe»<chllk1»»teN«

ck. krensckenverirelsr « -
verein », LstmkokstrsLe 1

Lberriedt,
den 23. August 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme, die wir bei
dem Heimgang unseres lie¬
ben, unvergeßlichenKindes

Alfred
erfahren durften,

danken wir herzlich.
Insbesondere danken wir
Herrn PsarrekDterlamm für
seine trostreichen Worte am
Grabe, und all denen von
nah und fern, die es zur
letzten Ruhestätte begleitet
haben.
Die trauernden

Hinterbliebenen:
Familie Marl. Schnür!«

Familie Seorg Fritz,
Frendenstadt

Gut erhaltener

Gasherd
mit 4 Flammen und Backofen,
neueres Modell, z« verkaufen.

Näheres zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes.

lleallri Kodier
ANÄktz

»blationalsorialistlscke Klo«

natsbeste- die führende Teil¬

schritt auk dem Sebiete der

geistigen , poiitilcben und

kulturpolitischen Auseinan¬

dersetzung. Ihre Hauptaufga¬

ben lind, die Srundlsg en der

neuen Weltanschauung und

Wissenschaft kerausruarbel-

ten und kür deren Durch¬

dringung mit nationattori»

sUstischerkisitung ru sorgen.

Verugsprels: kinrelkolgr llbl >.ro,
vlertetsLkrttch g/4 r.so lurügllch
Vettettgetd/ llerug durch die kost
toivle durch alte Vuchbsndlungen

Lentrslverleg der bI8V?i?.,
krimr über bischt., diünche»

SSiSo

Huron Mrrsu
W v !«Q8tLS, 25 . H.IIK., ubsnds 8 Ubr

ZXonrerlabeiiil
cisr i<mksps »s ru Qunstso dsr dsutscbsn
kstücbtiiiigs aus Spsnisn untsr gütigsr stlit-
wirkung der XonrsrtsäogsrinLei ^ nülsnr,
Loprcm, IVIünebsri.

klittvoeh , sbsocis ^ 9 bibr, groks

SsscbieSunL aack Seleuchtuas
äer Illasterruüns . Hnsebi . Xonrvrt
rn ! t Um«

VIe XurvervrsItuaS.

Lioksrd . ILin»»t »«»ck«
kür Klleickiinz

unck!(1i»tsrHvL»cI»s
potobsus

8Aeiillle
Mtensteig

Ein tüchtiger Arbeiter findet
sofort dauernde Beschäftigung
M. Kolmbach, Möbelwerkstätte

l

Bauplatz
hat zu verkanfen

Friedrich Bola , Hirsau

Hirsa»
Landhaus Luginsland

4-3immer.
Wohnung

zu vermiete «.

MlleilA-
lleiltlkle

(Patenl-Bettröste) in jeder Größe
und Preislage kaust man beim all¬
einigen Eeibsthersteller im Bezirk
Ealw. Fachgemäße Reparaturen.

Sieilige Wall», Kapok- und
Schlaraffia-Matratzen. Eisern«
Bettstellen stets am Lager.

Verkaufe einige 1VV Rollen

Resttapelen
ganz billig. Ständige«Lage»i»
Tapeten, Leisten und Kleister.
Eine Anzahl

z-ieiilgk WMmllHk»
gebe ich um 24 RM. ab.

Sritz - ennefarth
Tapeziermeister

Werkstätte für Patentmatratzeu

NMMMlIMWILlIIlM WI.
klsse..iilelsse ünreire"- Hu meM
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